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Frankreich. 

Paris den 24. Auguſt. Die Reiſe des Königs 
nach Cherbourg ſteht jetzt definitiv auf den 26. an. 

In der vorgeſtrigen Nacht wurden wieder meh⸗ 
rere junge Leute wegen Verdachts der Theilnahme 
an geheimen republikaniſchen Vereinen verhaftet. 

Heute iſt die Madrider Hof-Zeitung bis 
zum 15. d. Mes. hier eingegangen, welche meldet, 
daß der König ſich fortwährend wohl befinde. Die 
darin enthaltenen Nachrichten aus Li ſſabon gehen 
bis zum 9. Auguſt. Die genannte Zeitung erwaͤhnt 
mehrerer Dekrete gegen die Geifilichfeit und der 
Abſetzung vieler Beamten, an deren Stelle man 
Maͤnner ernenne, die wenig Achtung genoͤſſen. Die 
Aufhebung der Belagerung von Porto und der 
Marſch gegen Liſſabon war am 2. Auguſt in einem 
Miniſter⸗Rathe unter dem Vorſitze Dom Miguels 
beſchloſſen worden; 8000 Mann wurden vor Porto 
gelaſſen und der Marſchall Bourmont wollte mit 
12,000 Mann zu dem Heere des Herzogs von Ca— 
daval ſtoßen, das jetzt unter dem Befehle des Gra— 
fen von Almer (Herrn von Genetiere) ſteht. 

Dem Schreiben eines Franzoͤſiſchen Offiziers aus 
Navarin vom 29. Juli zufolge, hatte der Ueber: 
reſt der Franzoͤſiſchen Occupations-Brigade alle Ans 
ftalten zur Ruͤckkehr nach Frankreich getroffen. Man 
ſah unverzüglich der Ankunft des Linienſchiffes „Ma⸗ 
rengo“ und der Fregatte „Arthemiſe“ entgegen. 

Geſtern Abend um 11 Uhr begab ſich ein Poli⸗ 
zei⸗Kommiſſaͤr in Begleitung einer Abtheilung von 
Stadt ⸗Sergeanten und National-Gardiſten nach 
einem in dem Stadtviertel des Odeon belegenen 
Hauſe, wo gerade mehrere Republikaner eine Ver⸗ 


ſammlung hielten. Der bekannte Herr Raſpall 
wurde verhaftet; den Uebrigen gelang es, zu ente 
kommen. Unter dieſen ſollen ſich zwei Deputirte 
der Oppoſition befunden haben. Heute Morgen 
find eine Menge von Verhafts-Befehlen erlaſſen 
worden. Man ſagt, daß die Regierung mehreren 
republikaniſchen Vereinen auf der Spur ſei, die ihr 
bisher noch unbekannt geweſen, und unter deren 
Mitgliedern es einige bekannte Oppoſitions-Mitglie⸗ 
der gäbe. 

Die Tribune enthält einen Proſpektus zu einem 
Vereine für die Verbreitung republikaniſcher Buͤ⸗ 
cher; darin heißt es unter Anderem: „Der Zweck 
unſeres demokratiſchen Propaganden-Vereins iſt, 
die Voͤlker zu lehren, wie eine Revolution, wenn 
eine ſolche eintritt, ihnen, und nicht nur einigen We⸗ 
nigen, nuͤtzlich ſeyn kann.“ 

Im Tajo befinden ſich 
Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe, 
naiſe“ und „Capricieuſe“. Die letztere hat den 
Oberſten Guyot, Adjutanten des Marſchall Soult, 
nach Liſſabon gebracht. 

In den ſuͤdlichen Departements kommen noch 
immer von Zeit zu Zeit Piemonteſiſche Flüchtlinge an. 

Briefen aus Toulon zufolge, iſt das Linienſchiff 
„Marengo“ mit 583 Militärs am Bord, die es 
nach der Quarantäne-Anſtalt von Marſeille bringen 
ſoll, om 19 d. M. in Toulon vor Anker gegangen, 
da ein heftiger Sturm ihm nicht geſtattete, ſeine 
Fahrt bis dahin fortzuſetzen. Der „Marengo“ war 
am 4. von Navarin abgegangen und hatte die 
Schiffe „Suffren,“ „Herminia“ und „Artemiſia“ 
dort zuruͤckgelaſſen. Mit dieſen Schiffen kommt der 
Neſt der Franzoͤſiſchen Truppen auf Morea nach 
Frankreich zuruͤck. i 


gegenwärtig nur zwei 
die Korvetten „Bayon— 
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Die Fregatte „Victoire,“ die unlängft aus Algier 
in Toulon eingelaufen iſt, hat unter andern auch die 
Nachricht mitgebracht, daß die Einnahme und Be— 
ſetzung der Stodt Moſtaganim die Araber ſehr auf: 

ebracht und die umliegenden Staͤmme bewogen 
hatte, in Maſſe aufzuſtehen, um die Franzoſen von 
dieſem Punkte wieder zu verjagen. Demzufolge 
war gleich nach der Beſetzung von Moſtaganim 
dieſe Stadt von einem großen Schwarm Araber 
belagert worden, fo daß der General Desmichels, 
der Fine Anweſenheit in Oran für unerläßlich hielt 
und ſich wohl ſagte, daß er bei der Menge von 
Feinden den Rückweg dorthin nicht würde zu Lande 
antreten koͤnnen, ohne ſich der größten Gefahr aus: 
zuſetzen, den Entſchluß faßte, ſich auf der bei der 
Stadt vor Anker liegenden „Victoire“ einzuſchiffen. 
Er that ſolches, indem er die Tuͤrkiſche Garniſon 
von Moſtaganim gefangen mit ſich fuͤhrte. Kaum 
war er aber unter Segel gegangen, ſo benutzten 
die Araber ſeine Abfahrt, um am Strande eine vor— 
theilhafte Poſition einzunehmen; fie bemaͤchtigten 
ſich bald aller Fahrzeuge, die ſie am Ufer fanden, 
und verbrannten ſie, nachdem ſie die Mannſchaft 
derſelben ermordet. Dieſes Ereigniß wäre in ſei⸗ 
nen Folgen für die Franzoſen infofern von großem 
Nachtheile geweſen, als die Verproviantirung der 
Garniſon während des Winters ſehr erſchwert wor— 
den wäre. Bald erſchien indeſſen die Brigg „le 
Huſſard,“ die unterweges von der „Victoire“ von 
dem, was ſich vor Moſtaganim zugetragen, unter⸗ 
richtet worden war, und ſtellte ſich bis auf Piſtolen— 
ſchußweite vom Ufer auf, von wo aus es ihr bald 

elang, wenigſtens die Küſte von den Arabern zu 
zubern. Gleich nach ſeiner Ankunft in Oran ſandte 
der General Desmichels der Garniſon von Moſta— 
ganim, die zu ſchwach war, um ſich mit den Ara⸗ 
bern zu meſſen, eine Verſtaͤrkung und ſchickte ſich 
ſelbſt an, mit dem Ueberreſte ſeiner disponiblen 
Truppen, einen Streifzug nach dem Innern des 
Landes zu unternehmen, um die vor Moſtaganim 
lagernden Araber von dort wegzulocken und ſie zu 
bewegen, ſich ihrem eigenen Heerde wieder zu naͤ— 
bern. Der General ſchmeichelte ſich, daß es ihm 
B wuͤrde, durch eine ſolche Diverſion die 


tadt zu entſetzen. 

In Metz wurde vor einigen Tagen zum erſten⸗ 
male ein neues Stück, „der Brandſtifter“ betitelt, 
egeben, welches ſo viele Schmahungen gegen dle 
atholiſche Geiſtlichkeit enthielt, daß der Maire die 
fernere Aufführung deſſelben verbot. Am nächſten 
Abend verurſachte die Nachricht von dieſem Verbote 
Tumult im Theater; das begonnene Stuͤck wurde 
durch den Ruf: „Fort mit den Jeſuiten!“ unterbro⸗ 
chen, der Vorhang mußte heruntergelaſſen werden 
und der Maire wurde aus dem Theater mit einer 
Spottmuſik nach Hauſe begleitet. 

Die Gazette de France ſagt: „Die aus Neapel 
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und andern Theilen Italiens eingetroffenen Nach⸗ 
richten wiſſen nichts von der durch die Tribune und 
den National angekündigten Neapolitaniſchen Juſur⸗ 
rektion. Alle Pl ivalbriefe dorther melden blos, daß 
man die Schleichwege der geheimen Geſellſchaften 
und vorzüglich des Vereines, den man das „junge 
Italien“ uenne, ſtreng beaufſichtige.“ 

Der Temps weiß von Privatbriefen, die man an 
der Boͤrſe gehabt haben wolle, wonach der König 
von Spanien einen abermaligen Rückfall gehabt has 
be und ſein nahes Ende bevor ſtehen ſoll. So verſi⸗ 
cbert daſſelbe Blatt, daß in dem Hotel Braganza 
in Folge einer geſtern um 3% Uhr aus Baponne ana 
gelangten telegraphiſchen Nachricht große Beſtuͤr⸗ 
zung herrſche. Einige glauben, daß Don Karlos 
von Spanien bei etwanigen. Adleben des Königs 
Ferdinand der Familie Furcht einflöge; Andere ſehen 
faon Bourmont als Sieger in Liſſabon, und Don 
Pedro auf dem Rückweg nach Porto. 

Die bieſigen Blätter ſchweigen gänzlich von der 
in der Allgemeinen Zeitung gemeldeten Verhaftung 
des Herzogs Karl von Braunſchweig. 

Großbritannien. 

London den 24. Auguſt. Das Gerücht von 
der Zuruͤckberufung des Herrn Hoppner aus Liſſa⸗ 
bon erhält ſich zwar, hat jedoch noch keine offizielle 
Beſtaͤtigung erhalten. Der Guardian erzählt in 
dieſer Beziehung Folgendes: „Man verſichert, daß 
Herr Hoppner mit dem letzten Packetboot dem Lord 
Palmerſton die Inſtruetionen mitgetheilt habe, wel⸗ 
che er (Herr H.) aus eigener Machtvollkommenheit 
dem Admiral Parker wegen Landung der Marine 
Truppen und wegen militärifcher Beſetzung einiger 
Forts am Tajo ertheilt hatte. Auf irgend einem 
Wege, ob durch Lord William Ruſſel, durch Admi⸗ 
ral Parker oder durch die Admiralität bleibt unges 
wiß, wurde Graf Grey von den kriegeriſchen Zurls 
ſtungen des General-Konſuls in Keuntniß geſetzt, 
und verlangte von ſeinem edlen Kollegen daruͤber 
Rechenſchaft. Die Unterredung über dieſen Gegen— 
ſtand ſoll außerordentlich lebhaft geweſen ſeyn. 
„„So lange ich, ſoll Grof Grey geſagt haben, 
„„an der Spitze des Conſeils Sr. Majeftät ſtehe, 
halte ich mich für die Maßregeln in allen Departe⸗ 
ments fuͤr verantwortlich, und werde auch von der 
Nation dafür verantwortlich gehalten werden. Ich 
werde daher Sr. Majeſtaͤt Befehle über dieſen Ge— 
genſtand einholen.““ — In Folge dieſer Erklarung 
begab ſich Graf Grey, nachdem er beſtimmten Bes 
fehl ertheilt hatte, die Abfahrt des Dampfſchiffes 
zu verzoͤgern, nach Windſor, und ſandte bei ſeiner 
Rückkehr einen beſondern Courier nach Liſſabon ab, 
der den Befehl, die Marine-Truppen ſogleich wies 
der einzuſchiffen, und die Zuruͤckberufung des Herrn 
Hoppner überbringt. “ . 

Im Tajo befinden ſich folgende Britiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe: „Aſia“ von 84 Kanonen, „Talavera“ von 


. 


4 Kanonen, „Donegal“ von 74 Kanonen, „Stag“ 
— Kanonen und die Schooner „Fair Rope 
mond“ und „Viper.“ 

Wenn man dem trauen darf, was vom Court 
Journ. behauptet wird, jo iſt O. Miguel hinläng⸗ 
lich mit Geld verſehen, um den Krieg fortzuſetzen. 
Er ſoll über 350,009 Pfd. St. ſeit feiner Thron⸗ 
befteigung nach England geſendet, und noch be⸗ 
traͤchtliche Summen in Caſſa haben. Man darf 
ſich nicht darüber wundern, denn die Caſa del Fu: 
ns die Dom Miguel gehört, trug jaͤhrlich 

ber eine Million Cruſados (18 Gr.) ein; obgleich 
der Ertrag davon ſich auf 60,000 Pfd. St. verrin⸗ 
— hat, jo iſt es doch unzweifelhaft, daß Dom 

iguel, wenn er letztere Summe, ſo wie das, was 
er von der Nation und dem Klerus bezog, bei Seite 
legte, ſich im Beſitze bedeutender Summen befin⸗ 
den muß. SE 

Hieſige Blätter ſprechen von einer wichtigen Ent: 
deckung, die durch einen der Direktoren der Londo⸗ 
ner Gaserleuchtung gemacht worden iſt. Er hat 
fi e überzeugt, daß eine Miſchung von abgeſchwefel— 
ten Steinkohlen, Gas, Theer und Waſſer, nach ges 
wiſſen Verhaͤltniſſen, ein vorzuͤgliches Brennmate⸗ 
rial liefert. Das Reſultat iſt, daß man nur den 
dritten Theil der Kohlen bedarf, welche man ſonſt 
bei langen Fahrten der Dampfooote einfchiffen 
mußte. Die Schifffahrt zwiſchen England und In⸗ 
dien wird hauptſaͤchlich durch dieſe Entdeckung ſehr 
erleichtert werden. 

Das gelbe Fieber hat in Vera-Cruz, den neues 
ſten Nachrichten zufolge, binnen 40 Tagen den ach⸗ 
ten Theil der gauzen e weggerafft. 
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Bruſſel den 25. Auguſt. Die Union ſagt: Pri⸗ 
vatbriefe aus London berichten, daß die Konferenz 
feine regelmäßigen Verſammlungen mehr hält und 
ſich, in Betreff der Beendigung der Belgiſch⸗Hol⸗ 
ländiſchen Frage, auf die Zeit, — dieſen großen Dis 
plomaten, wie ein Franzöſiſces Blatt kurzlich ſagte, 
— zu verlaffen ſcheiat. Dieſer Beſchluß ſoll gleich 
ſam aus Verzweiflung an der Sache, nach mehrern 
fruchtloſen Verſuchen, die Forderungen von beiden 
Seiten zu vereinbaren, gefaßt worden ſeyn. Die 
Konferenz ſoll, nach dieſen Briefen, eben fo unzus 
frieden mit den Belgiſchen, als mit den Holländis 
ſchen Bevollmächtigten ſeyn, indem die erfieren von 
den durch den Vertrag vom 15. Novbr. erworbenen 
Rechten nicht abgehen wollen, und die letztern 
Schwierigkeiten über Schwierigkeiten erregen und 
ſich vorzuͤglich an die Luxemburgiſche Frage halten, 
bei welcher der Kbuig durch den Deutſchen Bundes⸗ 
tag unterſtͤͤtzt zu werden hoffe, 

Die Frau eines hieſigen Einwohners iſt geſtern 
Mit vier lebendigen Kindern niedergekommen. Die 

utter iſt wohl; die Kinder ſehr klein. 

Deutſchland. 
Nürnberg den 25. Auguſt. Geſtern Abend nach 
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6 Uhr bielten JJ. M M. der König und die Königin 
nebſt Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Mathilde 
den Einzug in hieſige Stadt. Empfangs-Feierlich⸗ 
keiten waren verbeten worden; indeſſen hatten aus 
freiem Antrieb die Bewohner jener Straßen der 
Stadt, durch welche die Allerhoͤchſten Herrſchaften 
den Weg nabmen, ibre Haͤuſer mit Drapperieen, 
Fahnen, Guirlanden u. ſ. w. verziert. Daſſelbe war 
an dem Rethhaufe und andern öffentlichen Gebäu- 
den geſchehen. Unter dem Vivatruf emer dichtge— 
drängten Volksmaſſe bewegte ſich der Königl. Zug 
nach der Burg, in welcher JJ. MM. die für Sie 
eingerichteten Gemächer bezogen. Der herzliche Ems 
pfang von Seiten der Bewohner Nürnbergs brachte 
auf das Erlaubte Herrſcher-Paar einen ſichtbar ruͤh⸗ 
renden und erfreulichen Eindruck hervor. 
Karlsruhe den 24. Auguſt. Die zweite Kam- 
mer begann in ihrer Sitzung vom 21. d. die Diskuſ⸗ 
fion über die Regierungs-Verordnungen, das Vers 
bot von Verſammlungen zu Berathung allgemeiner 
Landes-Aagelegenbeiten und des Haltens oͤffentlicher 
Reden an das Volk betreffend. : 

Weimar den 22. Auguſt. (Mürnb, Zeit.) Was 
in den verſchiedenen Zeitungen über die Verhaftun— 
gen von Studenten zu Jena geſagt worden, konnen 
wir nur beftätigen, Vorgenommen wurden fie in 
Folge der Ausſagen eines gewiſſen Quentin (der bei 
den Unruhen im vergangenen Winter betheiligt, auf 
die Klemdae[Gefängniß] zu Eiſenach geſchafft wur⸗ 
de), in Folge von Briefen, die ſich zu Tübingen, 
und von Papieren, die ſich in dem Koffer eines ge— 
wiſſen Steinmetz vorgefunden, und endlich in Folge 
der größten Aufrichtigkeit, welche die zuerſt Verhaf⸗ 
teten bezeigt haben. Die Unterſuchungen ſollen ſo 
geheim als moͤglich gehalten werden; die Verhaf— 
tungen ſind auch nur des Nachts vor ſich gegangen. 
So ſind denn ſeit einiger Zeit 14 Jenaiſche Studen⸗ 
ten, von Soldaten eskortirt, durch Weimar gebracht 
worden; 3 bis 4, die früher zu Jena ſtudirt, ſind 
vor Kurzem in Leipzig, Einer, der ſich flüchten wollte, 
in Hanau arretirt worden. Weniger Gravirte buͤ⸗ 
155 in 5 mit- Karzerſtrafe. Wir haben jedoch die 
ichere Uederzeugung, daß unſere Regi 
menſchlich 5 e 

2 S ch wei 

Zürich den 24, Auguſt. In 
Sitzung der Tagſotzung hatte die Beeidigung der neu 
eingetroffenen Geſandtſchaft von Baſel⸗ Stadt (des 
ſtehend aus den Herren Rathshert Mis der, Kau⸗ 
tons⸗Racb Match. Oswald und Dr. Schmiede) ſtatt. 
Der Beſchluß des großen Rathes von Bafel über die 
von der Tagſatzung geforderte unumwundene Aner— 
kennung der Tagſatzungs-Beſchlüſſe wurde ſodann 
vorgelegt. In demſelben iſt dieſe Anerkennung aus⸗ 
geſprochen, jedoch gab das Motiv deſſelben: „daß 
ſeit der militairiſchen Beſetzung der Stadt Baſel die 
Anerkennung der Tagſatzungs-Beſchlüͤſſe zur unaus— 
weichlichen Folge geworden,“ zu verſchiedenen Be⸗ 


z. 


der geſtrigen Z iſten 
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merkungen Veranlaſſung. Deſſenungeachtet wurde 
zuletzt dieſer Beſchluß anerkannt, eben fo das Kre— 
ditw genehmigt und die Geſandtſchaft beeldigt. Nach 
der Beeldigung trat der Geſandte von Baſel-Land— 
ſchaft dem Herrn Miader den Stuhl von Baſel ab. 
Eine Zuſchrift des Notars Dietz von Baſel, an das 
Präſioium, um Loelaſſung eines in Lieſtal ſeit dem 
4. Auguſt d. J. gefangen ſitzenden Arztes von Ba— 
fel, gab, da Bern bemerkte, daß auch Stadt: Bafel 
noch wegen politiſcher Vergehen Verhaftete in Ge— 
fangenſchaft behalte, zu dem Beſchluſſe Veraulaſ— 
fung, daß im Kanton Baſel (Stadt und Landſchaft) 
alle wegen poliliſcher Vergehungen eingezogene Ver— 
haftete auf freien Fuß geſetzt werden ſollen. Ein 
Bericht der eidg. Kommiſſarten im Kanton Schwyz 
vom 22. Auguſt meldete, daß fie von der Ermaͤch⸗ 
tigung, die Otkupations-Truppen bis auf die Hälfte 
zu vermindern, keinen Gehrauch machen würden, 
bis der Kanton Schwyz gaͤnzlich pacificirt ſei, und 
Uri und Unterwalden ſich dem Tagſatzungs-Be⸗ 
ſchluſſe vom 12. Auguſt gefuͤgt batten. Jecoch ſeien 
in Verbindung mit dem cidgendſſiſchen Kriegerarhe 
die Einleitungen getroffen, daß, wenn jene Ver min— 
derung zulaͤßlich, fie ſchnell geſchehen könne, 


L ⏑˖ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 25. Juli dieſes Jahres ereignete ſich zu Suhl 
der traurige Vorfall, daß ſich deim Probiren der 
Gewehrroͤhre eine bedeutende Quantität Pulver eut— 
zündete, und dadurch mehrere geladene Rohre, die 
ſich noch unter den Händen der beiden Veſchießmei⸗ 
ſter befanden, losaingen. Eins dieſer Rohre zer— 
ſprang, und ein Stück losgeſprungenes Eiſen ver: 
wundete den Schießmeiſter bedeutend in den Schen— 
kel, die beiden Kugeln aber, womit es geladen war, 
riſſen ihm die rechte Hand weg. Der andere Be— 
ſchießmeiſter erhielt einen Schuß in die Wade. Ei— 
ner der Anweſenden wurde fo heftig von der Flam— 
me des Pulvers ergriffen, daß er gendtbigt war, in 
einen nahen Teich zu ſpringen, um die brennenden 
Kleider zu loſchen. Ueberhaupt wurden 8 Perſonen 
mehr oder minder beſchaͤdigt. 


Im Bicetre in Paris befindet ſich in dieſem Au— 
genblick ein Wahnwitziger, der ſich eingebildet hatte, 
bei einem Frühſtück in einer Garniſonſtadt, aus 
Unacktſamkeit, mit einem Glaſe Wein, einen Huſa— 

ren⸗Capitaͤn verſchluckt zu haben. Einige Zeit dar⸗ 
auf koͤdtete er einen in ſeinet Nachbarſchaft leben: 
den Mann, durch einen Piſtolenſchuͤß, und antwor⸗ 
tete, als man ihn ergriff, um ihn nach Bicetre zu 
führen: „Ja, mein Gott, ich konnte es nicht vers 
hindern; mein Capitän liebte die Frau und koͤdtete 
nus Eiferſucht den Mann.“ 1 


Stadt =» Theater. 
Donnerſtag den 3. September: Fra Diavolo, 
oder: Das Gaſthaus in Tetracina, Oper in 


3 Akten von Auber. (Fra Diavolo: Hr. Hornicke, 
vom Großberzoglichen Hof-Theater zu Mecklenburg⸗ 
Schwerin. a 


Als Verlobte empfehlen ſich Freunden und Bes 
kannten Amalie Berlach, 
Auguſt Bardt. 
Poſen den 3. September 1833. 
Dictal= Ritation, 

Ueber den Nachlaß des Staroſten Xaver von 
Zienkowicz if beute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
nons⸗Prozeß erdffnet worden. Der Termin zur Ans 
meldung aller Anſprüche ſteht 

am gten November d. J. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor dem Königl. Landgerichts⸗Referendario Kupke 
im Partheien-Zimmer des bieſigen Landgerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit frinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig blaben jollte, verwiczen 
werden. 833 

Poſen den 27. Juni 1833. 

85 Abuigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Den gten September cur. Vormittags 
um 10 Uhr werde ich zu Zaigezkowo, Samter⸗ 
ſchen Kreiſes, Hundert Stück veredelte Schaafe oͤf⸗ 
fentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung vers 
kaufen; wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade,. 

Pofen den 25. Auguſt 1833. 

; Königl, Landgerichts⸗Referendarius 
DBotocki . 

Wirtlich neue Holl. Heringe, das Stuck 4 ſgr., 

hat erhalten J. Verderber, 
bei Herrn Korzeniewski No. 29T. 


Getreide- Marktpreiſe von Poſen, 
den 4. September 1833. f 


ö eis 

Getreidegattungen. —- bis 
(Der Scheffel Preuß.) Ne 
b — 


Br — * 
Weizen. 12— I 


Roggen 412 — [1 3- 
Gerſte 8 los 166—1 — 18, — 
Hafer e 15.— 
Buchwetzen— 25 — 271. 
Erbſen [ 23-1 
Kartoffeln 8—— 9 
Heu 1 Ctr. rot. Pr — 10—| —| 15,— 
Stroh 1 Schock, 4 | — 
1200 %. Preuß. 3 5 — 3 9 
Butter 1 Faß oder | 
8 U Preuß. 5|_ 11 52 
— — — — — — — 


